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Statiſtiſches Vademekum 
Der Warſchauer „Robotnik“ gibt die Auszüge 

aus einer Arbeit des Abgeordneten Diamaunt unter 
der Ueberſchrift Siatiftiſches Vademekum“ wieder. 
Das Werk befaßt ſich hauptſächlich mit dem pol⸗ 
niſchen Praäliminar · Budget derſ letzten Johre und 
ſtell feft, daß jede der biaherigen Regierungen, 
die dem Laudtag das Budget vorlegten, Gebühren 
erboben und Angaben machten, ohne dazu vom 
Landiaage erwächtigt worden zu ſein. Das Defilt 
des Budgeis überſtieg das vorgeſehene Difiſit 
flets vm ein beträchtliche s. So haiten wir 
im Sabre 1921 an Stelle des Präliminarde fiiſs 
in Höbe von 78*, Milllarden ein ſolches von 161 
Millorbden 317 Millionen und im Joehre 1922 
dott 1383 Milliarden 13 Millionen 522 Milllarden 
Mart zu verzeichnen. Die Aus landaſchylden haben 
ſchon am 31. Dezember 1921 umgerechnet zum 
Sepilember⸗Kurſe 2 Trillionen 820 Dilliarden 
Mork betragen, wovon die Haup'pofilionen 
Willioven 758 000 Fronken auf den Upterhalt 
der Armee Seller und 1 Milllon 650 000 Franken 
des polnſchen Naliorolkomiſtes entfallen. 65 
Vrozent der Schulden entfallen auf Amexika. Ju— 
ſere ſant und zugleich iraurig ſind die Zahlen der 
Voerſchuldung des Stoates bei der Lanteodarlehns⸗ 
kaſſe. Der Finamminifter Eugel fand eine 
Schuld von 119 Millionen Mark vor und hinter . 
ließ eine ſolche von 400 Millionen, der zwelte 
Finaniminifter Karplnſti brachte die Schuld 
bis auf 1925 000 000 im Laufe von 4 Monalen. 
Wäbrend der Serrſchoft Bilinſkis iſt diele 
Schuld auf 5276000000 angewachſen. Grabſki 
brachte es auf 49 625 000 000, Steeczkowfki 
auf 140 485 000 000 und der Erlöſer der pol⸗ 
niſchen Firarzen Mich alſti auf 235 000 000 600 
Mark. Inzwiſchen iſt die Summe bis zum 20. 
Sepfember auf 814 000 000 000 Mark angewack⸗ 
ſen. Bis zuw 81. Dezember 1921 hat der Staat 
Sarantien für die Landwiriſchaſt und JInduſtrie 
in Sohe von 870 447 000 do0 V. bernommen, 
wovon auf den Verband der Texlilindufiriellen 
260 000 000 ooo Mark und benſovlel ouf den 
Verein für Induftiekredite entfel Die landwin 
ſchaftlichen Syndikaſe haben 82 Millarden ewal. 
ten, dacegen die Sbte nur 28 Milllonen vnd 
Loeperativen 819 Nillonen Iien ſſam ſiud die 
Angaben über die Steuern, denn ee felil fich 
beraus, daß die unmutelbaren Sieuern in England 
806, Frankreich 16 2, Deulſchland 11,2, in volen 
oegen vur 08 Vrozent betrogen haben, dagegen 
die mittellaren Sleuern durch gölle und Vono 
pole in England 264, Deutſchland 8,3 und Volen 
.7 Prozent. Die Berölkerung Jahue im Jahre 
1920 28 mal ſo viel milteibate Steuern, als 
unwittelbare, im Jabre 1921 3.7 mal ſo viel und 
im erften Quariai 227.6 mal ſo viel, wovon auf 
Zrcker 7 602 000 000 und Spiritus und Brarm 
wein 8905 000 000 enifielen. Die Weizenpreiſe 
find im Verqgleich zum danuar 1814 bie zom 
Jaunttar 1828 um dag 784fache, die Roggenpreiſe 
um das 708fache, der Kurs des Dollars um dea 
7sbfache, der Arbellalohn des Webers um das 
257fache und des Maurere um das 500fache ge— 
ſtlegenn Iſt alſo um Usß ma weniger als der 

ar und vm 194 mal weniger als der Weijen 
preis geſtiegen. 

Ein Eingeſtändnis. 
Die Gazeta Gdanſka“ ſchreibt in der Be— 

orechung eines Prouſſes, den der verantworiliche 
dalteur der deuſſchen Morgenausgabe diefer 
eltung uͤber ſich exgehen laſſen mußle, wörtlhch: 

„Wir find der Anſicht, doß die Verhängung 
den längeren Gefängnisſtrafen gegenüber einem 

dakteur eine grändliche Vertennung 
tRolle der Preſſe als einer im öffenn 
chen Leben ſaligen Einrichtuug in Sevſel 

nus bekannt, hat man auch in Deutſch- 
land in derartiges Gerfahren n 

genäber NRedaätteuren nie auge⸗ wandt.“ 
Der Redakteur war zu 6 Wochen Gefängnis 

derurteilt, wurde aber n der Berufungsinflanz 
ſrelaeoroc en 

Ser rolniſchen Preſſe einer gewiſſen Richtung 
ſutfährt dech manchmal eine Apficht, die ſehr ge⸗ 

lund ift, die fie aee ae ban zur An wendung 
bracht ſehen moſie, wenn aun de Anſicht 

rgend ein Vorteil für einen Volen heraus 
geſchlagen werden kanne De ſonſt hätten die 

pIniſchen Kolleginnen ſchon längſt proteſtieren 
fſen/ daß deutfoe Neatleere zu erheb⸗ 
e Freiheitsſtrafen dvecanein werden, wegen 

etſen, bei deren eine Beftrafung rur du ſch 

Freie Preſſe Verbreitetſte deutſche Tageszeitunug in Bolen. 

F 
Auwendung der Geſetze moͤglich iſt, die verfaſſungs ⸗ 
mãßig ſchon lãngſt arßer Kraft geſehl ſein ſolllen. 
(Grozeß gegen den Redakteur Soake, damals 
„Deutſche Nachrichten“ VBromberg, der auf Grund 
der Verordnung des „Oberfſten Volkarates“ wegen 
ſtaats feindlicher Gefinnung verurteilt wurde.) 
Ferner müßte dann die „Gazeta“ proteſtieren, als 
die Redaktenre des Poſener Tage— 
blatie wegen ihres Eintreſens für die deutſchen 
Auſiedler zu hohen Geld; und Freiheitaftrafen ver⸗ 
urteilt wurden. Umſomehr, olse ja jetzt der Völ⸗ 
kerbund zugunſten der deutſchen Anfſiedler ent⸗ 
ſchieden hat. 

reitag den 20. Stivber 

Ferner müßte daun die polniſche Priſſe gegen 
die achtwöchige Unterſuchunge haft proteſtleren, die 
ũber Redalteur Winkler vom Konitzer Tage⸗ 
blati“ im Oltober Dezember vorigen Jahres völlig 

ß 
London, 19. Oktober. (Pat.) 

ß Das engliſche Kabinett iſt in vollem 
Beſtande zurückgetreten. 

e — 

Verlängerung der Präſident⸗ 
ſchaft Eberts. 

Betliu, 19. Oltober. (Pat.) Mährend der 
geſtrigen Beratungen in der Frage der Reichs⸗ 
präſidentenwahlen brachten die Zeutrumspar⸗ 
te ien den Kompromißantrag ein, die Regierungs⸗ 
zeit des derzeitigen Reichspräſidenten bis zum 
1. Jali 1925 zu verlängern. Da die fo— 
zialiſtiſche Fraktion ſich mit dieſem Vor⸗ 
ſchlage einverſtanden erllãärte, konnte auch zwiſchen 
den Führern aller a14deren Fraktionen 
eine Einigung erzielt werden. Nach Bera— 
tungen der Selretäre wurde beſchloſſen. den ge⸗ 
meinſamen Antrag zu ſtelley, won ach der Präſibdont 
ſeine Amtetätigleit roch dis zum 80. Juni 
1026 aus üben ſoll. 

Rücktritt des Danziger Völker—⸗ 
bundkommiſſars. 

Wie die „Gazeta Gdanſka“ aus gutunterrich⸗ 
teter Quelle erfaͤhrf, wird der Hohe Kommiſſar, 
General Haking, im Janvnar endgültig von 
ſeinem Voſten zurücktreten. Zurzeit iſ noch 
nmicht bekannt, wer zum neuen Oberlommißar des 
Völkerbundes in Danzig ernannut werden wirb. 
Belanntlich läuft die Amlezeit des derzeitigen H⸗ 
hen Kommiſſars Ende Januar ab. Geueral Ha⸗ 
ling verzichtet auf ein weiteres Verbleiben duf 
dieſem Poflen. 

Die Regierungskriſe in Italien. 
Sin Zabinen Sionuui⸗Rafene 

Monm, 19. Oktober. (Pat) Das Schickſal des 
lünfligen Kabinetts wird zegenwärtig in Ma⸗ 
laͤnd entſchieden, wo Giglittiund Naffo— 
lini wellen. Im Gegenſatz zu den bigherigen 
Kob'netiskriſen beſieht die Abſicht, die neue Kebi— 
nettolifte noch vor dem Rücktitt der ſetzigen Regie⸗ 
rung zuſammenzuftellen. Falls die bisherigen 
Verhandlungen erfolgreich ſein ſollten, ſomuß der 
Röcktritt des Kabineits Focta noch vor Zuſammen— 
writt des Parlaments erwartet werden. Als et—⸗ 
waige Kandidaten für den Außenminiſterpoſten 
werden Salandra und Orlando genaunt. 
Es wird wahrſcheinlich möglich ſein, die bioherigen 
Meir ungeverſchledenhelten zwiſchen Goilitti uͤnd 
Muſſolini ouszugleichen. Gislitti teilt die 
Anſichten der Fabciſten, bezüglich der Notwendig⸗ 
teit einer Wahlreform, ſowie der Durchführung 
neuer Wahlen, und erklärt fich bereit, dle Bildung 
des Kabinetils zu übernehmen, jedoch unler der 
Bedingung, daß die Facciſten ſich an der Regie⸗ 
rung beteiligen. 

NRiüccktritt Kraſſins. 
Niga, 10. Oklober. Wie der hiefige Vertreter 

der Havas-Agentur aus Mosdkou erfährt, ſoll 
Krafſſin von ſeinem Poſten als Volks— 
kdommiſſar für Außenhandel zurückge- 
treten ſein. Die Nachricht, die noch nicht beflä⸗ 
tigt iſt, wurde von mehreren Selten in leßter Zeit 

—D —— 
engliſchen Heltung in der 

Es kowmmen nämlich noch die Wen⸗ 

verfafſungs· und geſetzwidrig verhängt wurde. 
Trotz wiederholter Proteſte wurde in diefem Falle 
nie ein Haflbefehl ausgeſtellt. Es ſei fernet an 
die noch ſchwebenden Verfahren gegen die deutſchen 
Redakteunre erinnert. 

Wenn die „Gazeta Gdanſta“ jetzt plötzlich, 
wo ein Verſahren gegen elnen ihrer Redatleue⸗ 
eingelellet wunde entdeckt, daß „die Ver hãngung 
von lãngeren Gefängnisftrafen gegenüber enen 
Redalteur eine gründliche Verkennung der Roli⸗ 
der Preſſe iſt“ ſo iſt diiſer Umſchwung der Ga 
zeta“ nur zu begrüßen. 

Wie ſagt doch die „Gazeta“, eine poluniſche 
Zeitung: „Soviel uns beiannt, hai man auch in 
Deutſchland ein derartiges Verfahren gegen⸗ 
üher Redalteuren nie angewandt“ 

der Urquhart abgeſchloſſenen Handelsverirag aus 
poliſiſchey Gründen im Zuſammenbang mit der 

Orienilriſe nicht beftä⸗ 
ligt hatte. 

Die kommende Friedens— 
konferenz. 

Var is, 19. Ollober (Patt) Wie der Petlt 
Lariſſen; meldet, hat die fraänzöfiſche Regierung 
den 6. November alz Termin für den Zuſaw men⸗ 
trint der allgemeinen Friedens konferen 
vorgeſchlagen. Die Türken haben als Verhand⸗ 
lungsort für die Friedendkonferenz Floren; 
oder Lugano in Vorſchlag gebracht, falls es 
ur möalich ſein ſolle, die Konferenz in Smyrna 
ſtat finden zu laſſen. 

Konſtaͤntinopel, 19.Oktober Pat) Gemãß 
der Eutſcheidung der interalllierten Kommiſſion 
werden 200 Gendarmen, die aus Angora 
hier eingetroffen ſind, noch heule uacht nach 
Thraz len weiterbeſördert. 

Der deutſche Exkronvrinz über 
die engliſche Politik. 

„Evening Standard“ veröffentlicht einen Brlef 
des frihrren deutſchen Kronprinſen 
eine engliſche Dame, die ihm hre Abſicht erklärt 
hatte, die irregeführſe engliſche Meinung über ihn 
aufkſäten zu wollen. Der Kronpring dankie der 
Dame für dieſe ihre Abſicht und fährt dann fort 

„Was ſagen Sie zur engliſchen 8303 
liti? im Oſten? Is habe aille Muhe, 
Ihre Slaalsmänner zu verftehen. Frankreich hat 
einen großen Sieg über England errungen, und 
das if eine ſehr ernſte Sache. Frankreich nimmt 
denſelben Weßg, wie Napoleon Le6⸗ iſt 
bereits eine viel zu mächtige Naſion und wil 
Europa führen. Das engliſche poliltiſche Syſtem, 
die Politik des Gleichgewichies, txiſtiert nicht 
mehr. England wod ſfür den Irrtum 
ſeiner Foltit bald bäßen müffer Wann 
wird endlich ein großer Mann erflehen, der dem 
engliſchen Volle deigen wird, daß es ſein Infer 
ſe iſt, Deutſchlaud gegen Fraukreis 
zu flärken, ehe es zu ſpät ift ?* 

Die feucht⸗fröhliche Beſatzung. 
Während in dem beſeßten und unbeſetzien 

Deutſchland die brellen Maſſen des deulſchen Villes 
bitſere Not leidey, laſſen es ſich die Mluars in 
beſezten Gebiet auf Deutſchlands Koften recht wohl 
ſein. Eben jetzt wird aine Ubeiſicht bekaunt, aus 
der hervorgeht, daß die Beſatzungstruppen 
im Rechnungsjahr 10921 allein“ Wern in 

erte von 118777648 Reihbamart 
verbraucht haben. Dozu kommen außerdem voch 
124788 Flaſchen Sekt, der wohl im all⸗ 
ae meinen nur den Herrxen Offizier n vorbeballen 
gehlleben iſt. Wenn man die Beſohungsarmee 
auf 90 000 Mapn einſchließlich der Dffliere und 
die Zahl der Offiziere ſelbſt auf eiwa dvooo be 
giffert, kaun man leicht ausrechnen, wiedii auf 
jeden einzelnen Angehöriger der Beſahunge armee 
eutfaͤllt. Dieſe Ueberficht iſt poch nich erſabſt. 

und Seklmen ⸗ 
gen hinzu, die aus dem Auslande, und 
zwar beſonders aus Franlreich, für die Beſatzungs ⸗ 
armee b gogen worden find, und die zo i und 
ſteuerſrebeingeführt werden mußten. Nach 
vorflehender Auſſtellung hat die Reichskoſſe cnen 
Verluſt von rund 20 Milllonen Mart ailein fr 

vorausgeſagt, nachdem der Rat der Volls kommiſ⸗ 
ſare den von Kraſſin in Berlin mit dem Englän⸗ 

enigangene Weinſteuer erlitten, well die Beſatungs⸗ 
truppen Verbrauchsſteuerbeträze nicht en richlen. 

ſtellen, welche Retlame ſie einer Partel 

Ertcheint aut Ausnadme der dadd Sonn⸗ 
tagen folgenden Tage: täglich rüũb. 

Schriftlentung und Geſchãflsflelle 
Betrikaner Straße 66. Tel 686 

Sel Betriebsſtorung durch höohere Gewal 
Arbeiteniederlegung oder Aus verrung hat der 
Bezie her keinen Anfpruch auf Nachlieferun g der 
Zeitung oder Ruckzahlung des Bezugavrenen 
n ——— —— 89 

ow, Im 2 Kolo. 
Lipno, Vabianuice, 88 

Sosauowice. LZemasev, Turet. Wioelawe 
Zdunſta⸗Wola Zolerz uſw. 
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der „blos cwangelickt“ — em 
ſIlechter berater der cbaugeliſchen. 

In der letzten Nummer des „Glos Ewange · 
hekt fiaden wir einen „Die Eoangeliſchen und die 
Wehlen“ überſchriebenen Aruteln welchem dieſes 
Blait als heilminet gegen das den Edangeliſchen 
in Polen in jehler den zugefügte Unrecht empfiehlt 
e den Wahlin die Sinm⸗ für die Nr. 10 

(Burſchelifſey die Liſie der polniſchen demokrall— ſchen Staalsunton, abzugeben 8 

In dem Artikel erwaͤhn der Verfaſſer die Ver⸗ 
ſuche des Vaters Lutoflawfti und de Biſchofs Teo⸗ 
dorowieg, die evangeliſ⸗ Kirche als unfergeordnete 
Religlonagerneinſchaft hin uetenun ſchreibt, daß 
es lediglich der Demofralie de Sefm zu verdanken 
war daß die Evangeliſchen 41 cht benachleiligt wurden. 

Dex Artikelſchreiber flellt weiter 
polniſchen Proteſtanten bei den en 
für die natiovaldemokratiſche Parſei Ge⸗ Stim⸗ 
men obgegeben haben. Jetzt ſe dies nicht mehr 
wöglich, weil auf der Lifle Nr. 8 fein einziger 
Proleſtant verzeichnet ſtehe. Alle mö üchen Leule, 
— ſogar ein Hauswächter ſel darunter ſtänden 
darauf, nur die Evangellſchen ſelen gãnzlich 
übergangen worden. 

Alſol Uebergangen wurden die Herren evange · 
liſchen Polen? Man wollle fie nicht mehr ala 
Parte genofſſen der Natlonaldemoktroaren haben; 
Man hat alſo erkannß, welche „aufbanenden“ 
Kräfte die Herren Iſ. Burſche und Genoſſen dar—⸗ 

ein bringen, 
welche Zugkraft fie für eine Liſte beſthen? 

Man hat dieſe Herren übergangen ?! Man 
will nichts mehr von ihnen wiſſen. Alſo find ſie 
keine Volen? Werden alfo nicht als Polen auer⸗ 
kannt ? Siub ein Zoviſchendin lroß der Orden 
und Medaillen für die Poloniſierungsarbeit in der 
evangeliſchen Kirche? 

Ja, ihr Herren Voloniſatoren! Traurig ſtehi 
es nun um Euer Volentum. Die Nationaldemo— 
kratie, für die ihr durch dick und bdün ginget, ver⸗ 
8 Euch nunmehr das Patent eince guten 

olen. 
Da man euch im Lager eurer gefirigen Freunde 

nicht mehr duldei, ſucht ihr anderwärt Anlehnung 
Ihr ſucht das Heil in der Liſe Ne. Io. Wao⸗ 
ſieht dieſe Liſte aus? 

Für den Sejm kandidieren: 
) Dr. Bulowieckl Stanislaw, früherer Juſtiz · 

minjſter, Präſes der Generalſtaatsan valiſchaft; 
2) Ciembroniewicz Joſef, Mlierer Referent im 
Landwirtſchafte miniſter ium; 8) Ma ch leijd Juljan, 
früherer Paſtor und Viſeptäſes der K ſtitulerenden 
Synode der evangeliſch⸗ augsbu giſchen Kirche; 
4) Surzycki Stanislaw. Diretior de Starachowi⸗ 
cer Werke; 5) Dr. Sterling Kazimierz Rechisan⸗ 
Zalt; 6) Meczkowfka Tedorg Viſitatorin der 
Mittelſchulen, 7) Ciaki Tyius, Roalleur de 
Ebs Jateligercfi· Everi Joſef, Vräſes des 
Kirchenkollegiums der Warſchauer evangellſch 
augsburgiſchen Gemeiude. 

Für den Senat: l) Ko. Juljus Bur ſche, 
Generalſuperintendent der evange liſch augẽ burgl ſchen 
Kirche; 2) Tolleczko Ludwil, früherer Poſt⸗ und 
Telegro phminiſter; 8) Iwanowſii Jerzy, Bankdl⸗ 
reltoc, früherer Mit iſter 9) Stanislav Jan'cki, 
Guis befitzer. 

Auf der Sejmlifſte ſteht ſomit ein Evange;«⸗ 
liſcher an dritter Sieie. Wenn die Liſte 
der demokratiſchen Staalsunion einen ihrer Kandi⸗ 
daten, alſo den erſten durchbringt, ſo i dies 
ales, was möglich iſt. Einen Senaior für die 
Warſchauer Wojſe wodfchaft durchzubringen, iſt nach 
den dortigen Verhältniffen ganz ausgeſchloſſen. 

Die edangeliſchen Volen blielben ſomit ganglich 
ohne Vertretung, ihre geiſtigen Flührer nůtzen 
fie nur als Stimmoleh ſür ihre polniſchen Patiei 
freunde! 

Das ollen unſere Vollsgenoſſen bebdenken, an 
die derr Burſche und die Leuie des von hm ge⸗ 
grüudelen Eoaugeliſchen Wahlkomuees ſicher mit 
ſüßen Werbeworten herauire ien werden Weber 
von den polniſchen datholiſchen Partelen noh bon 
der pſeudo evangellſchen Lifie 10 der Unſa Pet 
ſtwowa“ wird die Sache der Eoangeliſchen im 
Sejm und Seunat vertreien werden. vies verde 
eingig und abein unſere Abgeordne en von der 
Eſte Nc. 16 ſein. für die alle Edangeliſchen 
Polens am 5. und 18 September ſtimmen müffen 
und auch ſtimmen werden, falis ſie nicht das 
Schickſal der Burſchiauer“ erellen foll, dig trotz 

feſt. daß die 
Se jmwahlen 

nahme finden. 
btes Verratis, bei dem „Herrenvoli“ kdeine Auf 

Am 5. Rohember ſümmn in ganz pPoſen m l me ce 1 
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habewn die aus Budapeſt und Brüſſel an ſie er⸗ Die Wah— ü hrheit über Deutſchlaud gangens Enbadung vbisher nicht einmal beant· 
Lord Beaverbrook viröffentlicht in ſeinem 

Blatte „Sunday Expreß“ einen Artikel umter der 
Ueberſchrift Die Wahrbeit über Deutſchland“ 
Er ſchreibi, das britiſche Volt wüſſe erkennen, daß 
Deutſchland bankerott ſei. Wenn das 

wortet. 

nicht nur diejenigen, die im oder vor dem Lolal 
felbft Dienft iun, ſondery aunch die Reſerve der 
Staots ond Kommungalbeamten, denen der Schutz 
der Wahltkommifſion anvertraut wurde. Selbſft⸗ 
verfandlich find Militärperſonen, die im altiven 
Dieaft fiehen, ausgenommen, da ſie kein Recht 

jetzige Moratorium am 15 Januar 1923 ablauſe, 
werde Deutſchland nicht zahlen kön—⸗ 

England müſſe Frankreich ganz offin ſagen, nen. 
daß es für den Argenblick kein Geld mehr ven 
Deutſchland erwarten kann 

Der enaliſche Finanzmann Mac Kenna er⸗ 
klärte nach ſeiner Rückklehr ous Amerika, die 
dentſche Regierung Jönne für die „ſchlechte Mark“ 
nicht vrrantwortlich gewacht werden. Wenn Deutſch⸗ 
land auswärtige Zablengen zu leiſten babe ſo 
wmuͤſſe es Mark verkaufen. Ihr Verkehr im Aub⸗ 
lande drücke aber ihren Wert, dies ſei unver⸗ 
meidlich. 

Franzöſiſche Rackejuſtiz. 
Kontumatialverurteilune nuund Haſtbefehle gegen 

deutſche Generale. 
Berlin, 18. Ollober. Die „B. 3. am Mit ⸗ 

tag“ meldet: Der deutſche General oon Han d⸗ 
ier, früher Kommandeur des 6.“ Armeekorps. 
wurde vom Krieasgericht in Lille im Abwe⸗ 
ſenheitsverfaähren zu zehn Jahren 
Gefangnis und zwanzig Jahren Aufenthalts 
derbot wegen Zerſidrurg von Häuſern in der 
Siadi Anzin vernrtéilt. Andererſelis rlaß 
der Kommandant des 1. Armeekorps in Lille ei⸗ 
nen Haftbeſehl gegen den General 
Sleß, der wählend der deutſchen Beſetzung 
hlahlommandant von Cambrai war, ebenſo gegen 
General von der Marwitz. Der erſte werde 
beſchuldigt, Plünderungen und Zerftörung vodr 
Hauſern zugelaſſen zu haben, der zweite, daß er 
Zlvilperſonen, denen keine Uebertretung von Kriegb⸗ 
geſetzen nachgewieſen werden konnte, erſchießen ließ. 

Eine wohlverdiente Züchtigung. 
Die franzöſtiche Tageszeltung Le Vopulaire“ 

meldet in ihrer Ne. 
Vorfall: 

Abe Leute unierbalten ſich ſeit eingen Tagen 
her einen Vorfall, der einem jungen ſranöſiſchen. 
Offi der der Beſatzungsarmee zugeſtoßen ift. Der 

Milltariſt gehoͤrie einem ſranzöſtichen Batail junge 
daß bem britiſchen Beſaßungaheere zuge · lon an, 

leilt iſti. Er ſeyte ſeine Ehre darein, ſich gegen⸗ 

617 aus Köln folgerden 

Cokales 
Lodz, den .20 Oltober 1923. 

Die Wahlbewegung des Minder⸗ 
heitenblocks. 

Vom Generalſekretariat des Dentſchen Zentral ⸗ 
wahlloamitees wird uns geſchrieben: 

Auf Grund des Art. 63 der Wahlordnung 
zum Sejm unb Senat ſteht jeder Variei das Recht 
zu, an den Wahltagen Vertrauensmünrer An vie 
Wahllokale zu entſenden. Auch wir müßſen von 
dieſem RNechie Gebreuch machen, 
eventuellen Mßbrauchen zu ſchützen. Für jedes 
Wabllozol wird ein Vertrauenswarm und ein 
Stellvertreter ſrnarmt, die die Pflicht haben, ben 
Wahlaorgang zu beanſſichteten und bei edertuellen 

einzuſhreiten. Das Amt eireß Verd gadud crannes 
iſt ein Ehrenamt, das jeder Deutſche gern auf 
ſich nehmen müßte. 
wendet ſich vaher an eille Volksgenchen rait dem 
dringenden Erſuchen, fich ſhon jetzt für das Amt 
eines Verirauenbwannts zu melden, da die Namen 
berſelben her Bezirlswahltommiſſten angeaeben 
werden müſſen. Knweldungen werden trglich von 

ſelreiariat (Rozwadowſta17) entgegengenommen. 
* 

Seſtein fond eine Sihung der 94. Bezirks- 
wahlkommiſſion unter dem vorſitz des Herrn T. 
RKamienſki fiatt, auf der alle eingereichten Kandi- 
datenliſten veſtätigt wurden. Im ganzen wurden 
aus dem 14. Wahlbezirk (Krtis Corz, Losk und 
Sierada) 14 Kandidatenliſten tür den Seim und 
aus der Wojewodſchaft Lodz 1)] Liſten für den 
Senat eingereicht. Von den Sejmiiſten wurde nur 
die Liſte Poqle-Zion“ und „Zerej-Zion“ der 
Reichsliſte nicht angegledert und wmit der TAum⸗ 
mer 23 vezeichnet. Von den Senatsliſten wurd en 
die Liſte des jüdiſchen Arbeiterverbandes in Polen 
und die des jüdiſch demokratiſchen Blocks der 
Reichsliſie nicht angegliedert. Erſte wurde mit der 
Flummer 23, letzte mit 24 bezeichnet. Die Kom- 
miſſion hat die einzelnen Kandidaturen nur in⸗ 
folge des Fehlens der Bereitwilligkeitserklärung 
von ſeiten der Kandidaten für ungültig 8* 

bip 

um uns vor 

Benachteiligungen unſerer Liſie und unſerer Wählex 

Hos Zentralwahlfomites 

9 Uhr morgens bis 8 Uh abends im General⸗ 

elen die Verſawmeiten e23 als ihrt helitze Vilicht, 

Wahlen zu bewegern, die bis jetzt noch wenig von 

ber der Einwohnerſchaft von Köln ſo arrogaut 
anb brutal wie irgend wöglich zu berebren. Er 
promenierte durch die Straßen der Stadt. die 
Reilpeiiſche in der Hand und ſchlug um ſich, o 
bald ein Paſſant ihm nicht ſchnell genug aus wich. 
Ein höherer engüſcher Oifizier bekam von dieſem 
ſtandalsſen Auflreten Wind und beſchloß, der 
Sache auf den Grund zu gehen. Er zog Zivil an 
und ſtreifte anderen Tages wie aus Zufall den 
jungen Offizier bei der Begegnung am Arm. So⸗ 
ſori ſchlug ihm dieſer die Rellpeitſche ins Geſicht, 
der Englaͤnder packie darauf ſeinen Gegner und 
erledigle ibn durch ein paar wohlgezielte Borſtöße. 

Die Bezirkskommiſſion beendet gegenwärtig 
die Stempelung der zur Elbſtimmung erforderlichen. 
Umſchläge und die Prufung der Wählerverzeich- 
niſſe. In nächſter Zeit werden die Kandidatenver- 
zZeichniſſe fur Sejm und Senat durch Straßenan · 
ſchlag veröffentlicht. (bin) 

Von der Krakauer Wah bezirkskommiſfion wur 
den ſämtliche der eingereichten Kandidatenliſten mit 
alleiniger Tus nabme derjenigen der „Chjena“ ge⸗ 
nehiniht. Dieſe Lifte wurde abgelehnt, weil die 
Anzahl der Unterſchriften, ſo vie die Glaubwũr diqg⸗ 

Ais der Frangoſe om Boden lag, reichte ihm der keit dern delben zwefelhaft erſchien und weil die Liſte 
cngliſche O fin aer die Viſitenkarte mit dem Hinzu von Minderſãhrigen unlerſchrieben worden ſt. 
fügen, er moͤge ſich über ihn beim komman dieren⸗ ¶ 
den General des Beſagungeheeres beſch veren. Im Sinne der Wahlordnung wird kein Vür— 
Aber ſo mutig der junge Held gegenũber der wehr⸗ger zum Wählen hinzugelaſſen, der nicht in die 
loſen deutſchen Zivilbevoͤllerung war, ſo jãmmerlich Kiften eingetragen iſt. Nur etner beſonderen Art 
benahm er ſich gegenüber der überlegenen Mer⸗von Wählern gegenüber dürjen Audnabmen ge 
ſchendehandlung dieſes Englaͤnders . Er rocd nach macht werden, und, zwar: veim Wahlkommiſſar, 
HZauſe, neß ſich verbinden und vergrub fich in ſeine bei den Kommiſfionsmitgliedern, den Vertrauena- 
Semacher, während ſich garz Koͤln loͤniglich über männern und den in den Ränmen der Kommiſ 
den Vorfall amũſiert. fion dienſtluenden Schutleuten. Die genannten 

Perſonen konnen in dem Bezird, in dem ſie tättg 
find, wählen, auch wenn ſie dort nmicht in die 
Siſten eingelragen ſind. Zu dieſem Zweck müſſen 
ſie der Kommiſſion, der ſie zuzeteilt wurden, elne 
Weſcheinigung der Kemmieſſion, in deren Bezirk ſie 
in die Liften eingelragen find, vorlegen, daß ſie 

Tagung der Völkerbundliga. 
Budapeſt, 19. Oktober. Der Generalrat der 

Union der VvVölkerbundliga tritt morgen hier zu 
einer für mehrere Tage anberaunten Beratung 

zuſammen. Bisher haben 19 Staaten ihre Zer dort nicht wählen werden. Unter den Schutzlenten 
leiügung zugeſagt, darunter China, Japan und findb dieſenigen Perſonen, die zur Sicherheit derch 
firgentinien. Die Kleine Entente und Ppoten! Kommlſſion beſtismt ourden, zu verſiehen, d. h. 

zum Wählen haben. (bip.) 

Die Bejirkswahlfommiſſton gibt bekannt, daß 
im Sinne dee leßzien Schreibens des General 
wahlkommiſſars die Vertrauensmänner auf Grund 
von Beſcheinigungen von Seiten der Bevollmäch⸗ 
tigten der Kandidatenliſten zu den Bezirkskommiſ⸗ 
ſionen zugelaſſen werden. Die Beſtätigung dieſer 
Beſcheinigungen durch die Bezirkslommiſſion ift 
ãberflůſſig. Die Bezirkekommliſtonen erhalten 
Verzeichnifſe der Bevollmächtigten der Liſten und 
ihrer Vertrier. (Gip) 

Die Woͤhlerliften werden vom 30. Ollober 
his zum 3. Nopember pochmels im den Lokale 

IEEIIEEEXCECVEXXEXEXEELEEI 

Nr. Eſ iſt u ſere Liſte! 
den einſtimmig, ihre Stimmen für 16 abzugeben 
und dafür zu forgen, daß auch die Abweſenden 
dasſelbe tun. Es wurde ein Komitee aus folgen⸗ 
den Herren gewäͤhlz: Johh Fellberg, Ka— 
rof Krüger, Seidler, Wolfſke, En— 
gei, Dili, Riſtaun, Flömer und Dit. 
Dieſes Komitee ſchlleßt ſich dem füdiſchen uud 
ukrainiſchen Wahlkamitee an. 

Noch am 16. Oktober nachmittags fand in 
Cycow, Kreis Cholm eine von Herrn Somſchor 
Warſchau veranſtaltete Vorwahloerſammlung ſtatt. 
Es waren die Gemeinden Cycow und Bekesza ver⸗ 
ſreten. Das gereinſame Vorgehen im Wahlkampf 
mit den Ukrainern und Jaden wurde hier ſehr 
freundlich aufgenommen, da gerade dieſe im Kriege 
ſehr ſchwer mitgenowmene; Gegend auch noch 

der Bezirlswahlkommiſſionen audeleat ſein. 
j 

Die Wahlbeweguug in Wolhynien. 
Am Dienstag, den 10, und itwoch, den 

11. Ortober, hielt Here Otte Somſchor — 
Worſchan in Sinuns, Gameinde Tucya, vad 
—— —— —— —— Kamitenka,. Gremeinde Lu⸗ 
dwipol, Krels Rowno, Vsarwadloerſammlungen ab 
Sie waren zahlreich beſucht und zeugen von dem 
großen Jatereſſe, das die bortſche Bevölkerung 
jener Orte den Waßlen entgegenbringt. Es wurde 
bꝛſchloſſen dafüör Sorge zu ſragen, daß alle deul⸗ 

ihen Wähler, Männer und Frauen ohue Aue⸗ 
nahme, zu den Wahlen geben und ihre Stimme 
füuͤr die Liſie 16 abgedern ſollen. Ferner hetrach 
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auch jene deniſchen Wähler zur Teilnahme an den 

ihnen gehẽrt haben und zu denen es unwmöglich ift, 
dinzukemmen und Verſammlungen abzuhaleen. 
Am Danunerstag. den 10. Oktober, fand in 
T u z yn eine Vorwahloerſammlung ſtatt, an der 
die Deuiſchen aus Tuczyn, Juczyn, Rwelin, Küte⸗ 
Zaleſie, dielon?a, Entontew urd Nieſpodzianka 
tellnohmen. Die Verſammelten beſchloſſen dafür 
zu ſorgen, daß delne deutiche Stimme verloren 
Zehe, ſondern alle für die Liße 16 abgegeben 
werden Nach einer längeren Anſprache des Herrn 
Otto Somſchor wurde ein Komitee gewählt das 
aus folgenden Herren beſteht: Ferdinand Golz. 
Karl Frebig, Guſtar- Arendt und Albert 
Arendi, ſämtlich aax Tueya, Fil mann 
An dreas⸗ Antonler, Hinmtelmann Grſtavd ⸗Ame⸗ 
Un, Emil Arendt Rowno. 

Am 2. Nodernber findet abermols eine große 
Verſammlung in Tuczyn ſtatt, an der ſich alle 
Gemeinden jener Gegeud beteiligen werden. 

Ferner werden am 22. Oliober i Rozybzcze 
und am 1. November in Luak Vorwahloerſamm 
lungen ftattfinden, zu denen alle Gemeinden je 223 
Delegierie augſenden werden. 

Am 15. Septemher fand in Kamien, Kr. 
Cholm, eine große Vorwahl oerſamm ung ſtatt. Es 
waren ſfolgeude Gemeinden vertreten: Olinuwka, Slo⸗ 
rollow, Kroczyn, Ignatow, Kamien, Cholm Rudolfin, 
Goatuwla Leanicſuwla, Karolinow, Janow, Teoſin, 
Puzzkin, Bielin. Herr Somſchor aus War⸗ 
ſchau hielt eine laͤngere Anſprade. worauf einftim⸗ 
mig beſchloſſen warde, für die Liſte 16 zu fum ̟ 
men. Darguf wurde ein Komitee gewählt, das 
aus folgenden Hercen beſteht: Wegert aus 
Gotuwta, Rynas ;Teofin, Konecki Ruda, 
Ber zmann-e⸗Cjholm Schul z⸗Skbordiow, 
Oeftrowſtitrocin, Kar aum Kamien, Schön 
Syczow, Kamen zeRoſtoka, Klann⸗Jaunw, 
Jebdan Karolew, Müllla r⸗Pusſta und Schul z⸗ 
Synatow. Diele Herren bilden das Zentrol 
waͤhlkomitte ſür den Wablkreiz Lublin, Chelm, 
Lubartow mit dem Siß in Cholm. 

Am 16. Oltober bielt Herr Otie Som⸗ 
ſchor in Dubeczuo, Kr. Wlodawa, eine Voc⸗e 
waͤhlverſammlung ao. Es wgren die Gemeirven 
Duveczuo, Ujazbnro, Kulczyn⸗VPlajdan und Wojeie; 

ov verireten. Nach einer eingehenden Ankorache 

heute beſonderz ſchwer unter dem Druck der 
Oriebehörden zu leiden hat. Es wurde beſchloſſen, 
dafür zu ſorgen. deß aach nicht eire deutſche 
Slimme für 16 rerloren gehe. Daraufhin wurdet 
ein Komites aus den Herren Richter, Roſin, 
Tews und Lindner gebildet, das im Ginver⸗ 
nehmen mit dem deutſchen Komitee Cholm -ſta⸗ 
mien die Wahlen leiten wird. 

Stadtverordnetenverſammlung. 
In der geſtrigen Sitzung der Stadlvercrdre⸗ 

tenverſammlung warde der Antrag des Magiſtrats, 
berreffs Gewährung einer einmaligen Unterftützung 
an Ablturienten der ſtäbtiſchen Foribildungskarſe, 
im Betrage vou h, Million Mar‘. angenommen. 
Die Augelegenheiten der Koazeſſion der Lorzer 
elektriſchen Sirchenbahn ſowie der Wahi eines 
Bauplatzes far das Stadttbeater wurden von der 
Taderordnung geftrichen (241) Rußerdem wurde 
beſchlofſen die Gehälter der ſtädtiſchen Angeftellten 
für den Monat Qtober am 16,17. Prozent zu 
erhöhen, die Echöhung der Gebützen jür Zwangs⸗ 
vollfireckat gen, die Sihöhung des Droſchkentarifs, 
wobel lehterer tnfughin dem Magiſtrat übe: laſſen 
wurde, und die Gthöhnag der Gaspreiſe ab 
1. September. (Bbtp) 

Noch eius Galgenfriſt ? Der „Prjeglond 
Wieczorny“ berichtet, daß die für den 1. Novem⸗ 
ber angekundigte Erhöhung des Bahniarifs noch 
nicht ſicher iſ. Das Projekt einer 100ꝰ / igen 
Erobhung des Pierſonen⸗ und einer 500 aen Er⸗ 
höhung des Guülertarifs wird erſt Segenſtand der 
Beratuugen des Miniſſerrats ſein- 

GErhöhumg des Seraßer bahntartſs. Voa 
morgen ab wird der Preis der Fahrkarte auf der 
Flettriſchen cuf 100 Nark erhöht. für Sdhüler 
und Soidaten auf 50 Mark, für Lehrer auf 80 
Maͤrk, abends doſtet die Fayri 200 Mark, nachts 
300 M. und eme Monatstarte 20 000 M, 

Glp.) 
Die Zvhnbeweguung. Die Arbeiter der 

Gasonfiau fordern eine 25peojentige vLohmthẽdunz. 
be p. 

Beeichtiguag. Wie ans mitqgeteilt wird/ iſt 
die Firma Vaul Schwalbe nicht reegen Wachers, 
fondrin wegen Nichſaushäugens eints Plakates mit 
200 000. M. beftraft worden. Gegey dieie Maß⸗ 
nahme N von genannter Fitma dereits Berufung 
eingelegiu worden. 

Imn der Gaovauſtelt herrſchien bis et wun⸗ 
derliche Zuſtände. Arbriter wurden nicht von der 
Verwalſung. ſaadern vom Verband aangeſtellt n. 
q. m. Deshaib waren auch die Sir-henlalernen 
ſhngig und, atne Sladſchelben, die Ardeiter 
raachien troz der drohenden Gefahr waͤhrend der 
Arbeit und degeden ſich grupperweiſe in Schanlk⸗ 
Siriſchaſten. Verſuchien die Lelier dar Gacanitalt 
dieje Zrflärde zu ändern, ſo drohten die Arberiter, 
daßz ſie FJen den Teer werfen werden 
wärtig baben dieſe Zuſtände cufgehört. 8 Arbeiter 
mucden entlaſſen. Oie Erglebigteit dea Werks hat 

des Herrn Somſchor beſchloſſen dieſe Gmei:⸗ 
—E 

all den lufregungen vorher, daß ich ſie beinahe 
unwirſch anfuhr: „Ich bitte, nur jeht und hier 
keine Ruseincinderfetzungen! Ich werde dir alles 
erklären ... ſpäter ...“ 

Damit ließ ich ſie ſtehen und rannte davon, 
als wäre cin Feind hinter mir. Von dieſem Mo⸗ 
ment an habe ich ſie nicht wiedergeſehen, und 
Sie können ſich denken, wie ſchrecklich mir der 
Sedanke iſt, mich nun vielleicht nie mehr bei ihr 
entſchuldigen zu können, überhaupt ſo im Groll 
von ihr geſchieden zu ſein, die mir allzeit eine ſo 
liebe, aufopfernde Schweſter geweſen war.“ 

Er ſchwieg. Fernau nickte vor ſich hin. „IRa 
— aufopfernd wie eine wahre Schweſter, ich 
glaube, das iſt das richtige Wort!“ 

Eine lange Pauſe trat ein. 
Dann hoͤb der Detektiv den Kopf und ſah 

Coſenſtein fragend an. 
Vnd von wem erhieiten Sie denn dann 

ſchließlich das Geld ?“ 
von ſeinem Geldverleiher, zu dem ich noch am 
ſelben Abend ging. lIIatürlich mußte ich dem 
Mmann einen Wechſel ausſtellen aud 18 Proz. zahlen.* 

„Und davon, daß unten bei Hrau Hartwig 
unmittelbar nach Ihrem Fortigehen der Diebſtahl 
eines Tauſendmarkſcheins konſtatiert wurde, er⸗ 
fuhren Sie garnichts?“ 

Coſenſtein ſtarrte den Sprecher an. 
Dann ſprang er mit einem Schrei auf: 
Herr!“ Was wollen Sie damit ſagen 7* 
Fernaus eiſerne Hand drückte ihn fanft, aber 

energiſch wieder auf den Stuhl zurück. 
Nnichts, was Sie beleidigen könnte; 

Die koõſtlichſte Seelenwanderung iſt bie in unſeren 
Kindern. Mit dieſtr Unſterblichleit können wir zu 
frieder ſein! Rouly. 

Um gas céctbe der drewengits. 
Roman aus der GSegenwart von F5. Urnefeld. 

(33. Fortſetzung.) 
Was hätte ich denn Selbſtverſtändlich nicht. 

ſonfi noch tun ſollen?“ 
Ein den Schreibtiſch kamen Sie nicht?“ 
Naturlich nicht. Wozu hätte ich bis an die 

Fenfierecke vorgehen ſollen, da ich doch ſah, es 
ſei niemand mehr im Zimmer 7* 

Das war ſo ehrlich. unbefangen und mit einem 
ſo erſtaunten Blick ũüber die ſcheinbar überflũſſige 
Frage geſprochen, datz Fernau ihm, im ſtillen den 
derdacht abbat, mit dem er dieſe Unterredung be 
gonnen hatte. 

„Erzaäͤhlen Sie weiter!“ ſagte er freundlich. 
.Ich vermute, Sie trafen nun draußen im Vor⸗ 
zimmer mit ihrer Kuſine zuſammen?“ 

LCeider! Und das war mir furchtbar peinlich, 
denn ich ſah an Andrea's erſchrocken vorwurfs 
vollem Bück, daß ſie den Zweck meines hierſeins 
ſoſort erraten hatte.“ 

„Sie wußie alſo um Ihre derlegenheit?“ 
Za. Ihr allein hatte ich mich am Ebend zu⸗ 

vor anveriraut. Wir beide halten nie Geheimniſſe 
voreinander, müſſen Sie wiſſen. Ich war ſo ver⸗ 
legen, daß ich zuerſſ kein Wort herausbrachte. 
Sie ſah mich ſtreng an und fragte: „Was tuſt 
iet. Ril?. Und ich war. Io veiſtört pon darauf 

gebe ich Ihnen meint Wort, obwohl icß offen 

anderen Gedanken begann, Aber ich dilde mir 
ein, kein ſchlechter Menſchenkenner zu ſein, und 

Selegenheit genug gegeben, Sie von der beſten 
Seite kennen zu lernen. Bleiben Sie alſo nur 
ganz rohtg, lieber Herr. Ich will Ihnen eine Ge⸗ 
ſchichte errählen, aus der Sie dann ſelbſt Ihre 
Schluͤſſe ziehen mögen. Dazu muß ich allerdings 
ettoas weiter aushoͤlen und Ihnen auch Dinge er— 
zZählen, die ſtreng unter uns bleiben müſſen.“ 

16. Kapitel. 
„Wir kommen nun zu dem Diebſiahl bei rau 

Hariwig,“ ſagte Fernau, nachdem er faſt eine 
Stunde lang ohne Unterbrechung geſprochen und 
ſeinem Beſfuch alle Ereigniſſe, weiche mit Fräulein 
Schmidts derſchwinden aus Berlin in Zuſammen- 
hang ſtanden, erzählt hatte. 

ISie mũuſſen ſich dabei folgende Punkte vor 
flugen halten: Ihre Kuſme wußte um Ihro Geld- 
verlegenheit. Sie wußte auch, daß es ſich dabei 
um Steliung, Freiheit und Ehre handelte, alſo ſo 
ziemlich um alles, was ein Mann beſitt. In dieſer 
Cage trifft ſie Sie, verſtort und erſchreckt aus dem 
Zzimmer ihrer Freundin kommend, errät, was Sie 
hergeführt, und zugleich, daß es erfolglos geweſen 
fein muß, denn ſonſt hätten Sie wohl eine andere 
Miene gehabt. Gleich darauf erfährt Sie, daß 
aus dem Zimmer ein Tauſendmarkſchein abhan- 
denkam. der wenige Minuten zuvor noch dort 
war. Was mußte Ihre Kuſine denken 7 

ge⸗ ſtehen will, daß ich unſere Unierredung mit — ſtein, 
den, dumpf. 

Sie haben mir im Verlauf unſerer Unterhaltung Wie 

ſich jetzt um 30 Ves-. »rhöbt. bip· 
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urmelte Loſen- 
dem die Schweißperlen auf der Stirn ſtan- 

„INätürlich mußte ſie dies denken! 
Und doch .. ſie mußte mich doch auch kennen! 

konnte ſie ... ſie, die mit mir aufgewachſen 
war, etwas ſo Entſetzliches von mir für möglich 
hauen? Iſt denn der Charakter, das ganze We⸗ 
fen eines Menſchen — nichts? Muäßte die Erin⸗ 
nerung daran nicht in ſolch emem Moment auch 
ein Wort mitſprechen?“ 
6Gewiß. Elber wir wollen uns nicht mit bloßen 
Erwägungen abgeben, ſondern uns nur an Tat⸗ 
ſachen haiten. Kine ſolche Tatſache iſt, daß Ihre 
ſcuſine ſich im Moment der Entdeckung des Dieb⸗ 
ſtahls in einer jo ungeheuren Erregung befunden 
haben muß, daß' ſie aarer Ueberlegung nicht fähig 
war. Ich ftelle mir vor, daß ſie gar nichts an⸗ 
deres dachte als: „Wenn die Sache aufkommh, 
iſt Wilig verloren!“ Und dann: „Wie kann ich 
ihn retien? In dieſer Verfaſſung kam ihr dann 
ein ebenſo heroiſcher wie unpraßliſcher GSedanke. 
Denn wenn Frauen den Kopf verlieren über eine 
Sache, die ihnen ans Hers greift, neigen ſie meiſt 
zu UÜebertreibungen. Sie werden dann aus einer 
Ueberſpannung ihrer Ferven heraus oft zu todes. 

— AX 

„Daß ich der Dieb ware 

edler ſie veranlagi ſind. Die Dankbarkeit gegen 
Ihre Mutter, der ſie ſo viele Wohltaten verdankle 
und der ſie dieſen furchtbaren Kummer nun, et⸗ 
ſparen wollte, mag dieſen Trieb, ſich zu opfern⸗ 
in findrea noch verſtärkt haben.“ J 

Fortſetzung folgt· 

Gegen⸗ 

kuhnen Heldinnen, und zwar um ſo leichter, je 

ò4 2320 6 LLM 
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Zwecke 850, far Motoren 145 M. für die Kliowait⸗ 

watt, de h. zddo mehr ois ſeher, ſo daß fur 

Ax. 247 Sodier Freie Breffe — Freitag, den 20. Ottober 1v32 3 

das Conzer clekiririateweck. 
Rene Maſchinen. — Aufhebung der 

Beſchränkangen. 
Unterredung mit dem Direktor des Glek⸗ 

trizitaͤte warks JIug. Goltz 
Um genaue Auakunft über die neuen Maſchinen 

und die dadurch entftehenden Aenderungen im 
Kleltriſitãte werk zu erhalien, wandten wir uns an 

Direltor des Elektrizitätewerks, Herrn Ing. 
Goltz, der ung ſolgendes erzählte: 

Das Elektrizitätswerk hat den ſeinerzeit von 
den Deniſchen requirierten Turbogenerator 
berelts zuruckerhalten und einen zweiten größeren, 
der ihm als Entſchädigung für den nach Kaſſel 
gudgeführten geliefert wurde, gleichfals ſchon in 
Empfang genommen. Beide Turbogeueratoren 
find bereits in Betrieb gefetzt worden und arbriſen 
regelmäßig, ſind jedoch nicht vollfländig belauet, 
da die eleltriſchen Apparale aus altem Aggr⸗gat 
nicht ausreichtꝛ. Man erwartet das Eintreffen 
neutr Aggregate. 

Von den vor naheſu einem Jahr biftelllen 
Keſſeln iſt gegenwärtig einer in Lotz eingetroffen, 
der bereits montiert wird. In ungefähr zwei 
Monaien dürfte er in Betrieb geſeßzt werden kön⸗ 
nen. SDer zweite und dritte Keſſel werden in zwei⸗ 
monatigen Zeitabſtänden in Berrieb geſetzt werden. 

Am Montag, den 16. d. M., wurde ein neuer 
Kũhlrurm zur Befenchtung des den Maſchinen ent⸗ 
ſtrõmenden Dampfes angeſchloſſen. Sowobhl dieſer 
neue Küblturm als auch die letztens aufzeftellte 
Turbine haben bedentenden Einſluß auf die Ver— 
rinzerung der Arbeit und des Dampfes. Dieſe 
Turbine verbraucht bedeulend weniger Vampf (bis 
80 Proz. im Verbaällnis zu den älteſten). Das 
Elektriziiätowerk ift jeßt in der Lage, die Keſſel 
eine quößere Kraftmenge erzeugen zu laſſen. Ge⸗ 
genwärtig iſt die Frzeugungemöaglichkeit 
don Gleſteizitãät von I2 000 bis auf 22000 Kvr. 
geſttegen. Dieſe Erzeugungamözlichkeit dann 
noch eſteigeri werder, menn die aus elgenen 
Mitteln des SFlektriutätsmerkes neu angeſchaffie Tur⸗ 
biue eiagetroffen ſein vird. die eine Lieferungemöz 
lichkeit von 6l/, tauſend Kw. beſitzt. Hieſe Maſchine 
wird in einem Monat in Lodj eintreffen und noch 
dor Nenjabr in Betrieb geſetzt werden Der Preis 
eſer Turbige war im Juni mu 6ih, Millionen 
eichsmark ſeſtgeſezt worden, er erhoͤhle ſich je- 

och durch die Preisſgeigerung in Deutſchiado auf 
2ꝛij, Muilionen Reichtmarſ 

Vor dem Kriege war das Kabelnetz 218 Kilo⸗ 
meter lanz, wovon die Deutſchen 25 Kilomeſer 
quirierten. Da das Netz ſeit“ Urbernabme der 
Elektriz tãnswerks durch die polniſche fieailiche 
Vyatung bis Nemſahr um 37 nowtier ver e vwird, wicd die vorrienane de abel taiſchich un 12 ſilomenc verlängert ſein. 
For die nach Denſſchlonß augeee an, meter Kabel wurden Werk erfſt 10 Kilomeier zurückerſlattet. dem meie 

*Gegenwaͤrtig beabfichtigt die Verwaltung des 
Elektrizirats werks, die —D — —— 
kungen aufzuhe beng ſe ir alleerfter Reihe 
die wö chentlich elntaͤgige Fintteine de Betebe⸗ 
der Motoren uſw. Dieſe Emſch ãnkungen voll⸗ 
ftaͤndig aufſuheben, wird erit noch einem gewiſſen 
Zeitpunkt mögzlich ſein. Gefordert vwade dieſe 
Bemohungen in bedeutendem Maße durch die 
Vergrößerung der Arbeitzerglebigteit ſowi⸗ durch 
weitere Arbeit in dleſer Richiunog. 

In der allernächfien Zeit wird der Keſſel:aum 
weltere zwei Keſſel erhallen, was ſelbſtverhantlich 

einem Auto nach dem Pozuanſtiſchen Spital in 
Lodz, wo ſie jedoch nach einigen Stiunden * 

Gip.) 
Doppoe lehe. Im Polizeilommiſſariat erſchien 

eine gewiſſe Stefanja Burchardt, wohnh. Lowieka 
Straße 3, und meldete, daß ihr Mann in Poſen 
unter dem Namen eines Stauislaw Wenſke zum 
zweiten Mole geheiratet habe. (GBlp.) 

Wem gehört die Auh? Eine gewiſſe Teofila 
Szymczakl. wohnhaft Letniaſtr. I0, führte dem 4. Kom⸗ 
wiſfſariat eine Kuh zu, die ohne Auſſicht umherlief. 
Die Kuh wurde nach dem Reſervelommandbo der be⸗ 
rittenen Volizei gebracht, von wo ſie vom rechimäßigen 
Elgentümer abgeholt werden kaun. ¶Cot) 

Der geliebte Braudwein. Auf dem Kalliſcher 
Bahuhof wurde der von Voſen kommende Jofſef 
Weydmann, der 142/, Klg. Spiritus noch Lodz ein 
führen wollie, verhaftet. (bip. — Es wurbden wiede um 
7 werſonen, bie im beirundenen Zuſtande die ölſent⸗ 
liche Ruhe porien zur Veramwotiung gezogen (ip,) 
— Vie Polizei zog den Wagenführer der elektriſchen 
Straßenbahn, Michal Kendzior zur Verautwortung,. 
wenl àr wohrend des Dienſies beirunken war und mit 
ſeinem Wagen auf einer falſchen Linie F — 

Eine diebiſche Zigeunerin. Die geunerin 
Stefanja aszkowſta, wohnhaft in Ruda Pabianicka, 
wurde dabei abgefaßt, als ſie einem gewiſſen Aucen 
Bloch 131000 t aus der Taſche zog. Es gelaug 
ihr noch, das Geld einer Kollegin 3uzuſtecken, die 
damit ſtüchtete. Bei ber Paszkowſſa warben 000 Mtk 
geſunden, die ſie wegzuwerſen verſuchte. Sie wurde 
rem Unterſuchungsamt zugeführr. Gip.) 

Eint hatte Mutter. Im Hauſe in der Zarzewika⸗ 
Str. 7 wurde ein ungeſähr 3 vate aes Kind 
mannlichen Geſchlechrs geſunden. Die Vachforſchungen 
ergaben, doß bas Kind von einer gewiſſen Veſſer. 
wohnhaft Napiurkowſtiegoſir. 5 ausgeſetzt —& 

Verhaftung eines Ausbrecherd. Verhaftet wurde 
Joſet Dronzka, wohnhaſn Rzgowſta Eir. 106, der aus 
dem Gefanguis gefluchtet war. (Wbip.) 

Das Jupfen wicht vergeſſen! Es wurden 383 
Perſonen zur We raniworrung ZJezogen, weil ſie ihre 
Arnder nicht impfen tießen. (bip) 

Im Zuge geſtorben. Auf dem Kaliſcher Bahn 
hof wurde in einem durchfahrenden Zuge einjgewiſſer 
Chaakiel Karpinſti, 6G Jahre olt wohnhaft in S ortow, 
ohnmachtig und ſſtarb in 15 Viinalen. (dip.) 

Rlein⸗ Urſachen, große Wirkungen. In ver 
Sklabrewaſtr. 3 bratute aug dem Plae von Galo 
mon owicz Teer an, wobei das Feuer einen Schuppen 
ergrijſ, der eingeaͤſchert wurde. (ip. 

Verhaftung von Banditen. Den Veamten bes 
2. Jomurfſuriais gelaug e8, eine Rauberbande zu 
entbecken, die ſchon wmehrere Uebexſalle verubt hat. 
Es wurden 4 Lerſonen verhallete ie wegen Diebſtahls 
vorbeſirat auub. Sie wurden ins Geſangnis eiuge- 
liefert (cbip. 

Siebftähle. Dem Iſaak Grünfpan, wohnhaft 
Ogrodowanr. 10, wurde dom dansboden Waͤſche für 
Vs Milltonen Mt geſtohlen. bip) —Siner Mar⸗ 
janna Bochmak wurden währ nd ihrer Adweſenheit 
aus ber Wohnung verſchiedene Gegenſtände im Werie 
von 500 0.0 i getaubi. Gip — dver VNichter des 
. Bezirts beſaßte ſich mit einer Klage gegen Zeiman 
Baum, der dem Kalnman Lemberg ein Giuc Sioff ge⸗ 
pohlen hatte. Wahrend der Unterſuchung eiwien es 
ſich, daß Baum beſondere Taſchen zum Verflecken hes 
genohlenen Gutes beſaß. Baum wurde gu einem Jahr 
Sefaugnis verurieiit. bip.) — Tin gewiſfer Vtoifche 
Knopf, wohnhoft in Kaliſch, melbete ber volize:, baß 

ſich W eniwen det 
wurde. (bip.) 

RNach dem Sahlen von Vapiergeld die daͤnde 
waſchen: Das in“ der Kal, der mnn dringender 
ↄon arr;tucher Selie laut wird. Unſer vopiergaib haꝛ 
ein ſolches Augſehen vbere mmen. daß man ſich oft 
ſchenn die Scheine zu berühnen E⸗ gibt Leute, · die 
abwichſelnd Kapiergeld zot len und von Sincerb 
adberen. Es muß wundernehmen daß ee in unſcrie 
auf getlãrten Zeut noch derari unvo fichtige Menſchen 
gibt. Die klehen de, auinabmeſahige Ciraſa an vdes 
Brotes iſt bekonm, ebenſo die Taiſahe, daß bas durch 
nſendo Sande ſegengene. zu reſchpapier gewordene 
——A— hãäufig eine Brutſſãtte on allerhand nur aito t pijch crte hn baren zuweil⸗nſchaͤrichen Lebe⸗ 

ech ſel auf 1400 00 beſanden, 

Zelen iſt. Sie Von Wohere auarbe iten verii ſathen wird. Gebau Z a Ieeteh ainez Veiſenpans dee werden kerner zwei weuere Kühltürme und pro⸗ Vorficht 
jektiert wird die Beſeitigung einer der älteſten 
Turbinen (1500 Pferdekräſte) mit der gleich zeiti⸗ 
gen Aufftellung einer neuen von 15000 Pferde⸗ 
räften. 

ege zur, cünftigen Löſung. Es wurde eine 
größere Zabl beftellt, um alle Abonenten bdiencn 
zu können, doch ift die Ru fertigung der Zätler 
eine Präuſionsarbeit, de längere Feit beanprucht. 

Nete Abonnenten nimmt das Elelrriz nätswerk 
gegenwärtig in unbeſchräntter Zakl aut vas ichon 
daraus her orgeht, daß 40 tonzeſſionierte In⸗ 
flallationẽ bůros mil den Inflallaionen vollauf be 
ſchãitig find. 

Koblen beſitzt das Eleklrizitätswerk einen 
Vorrat von 10 000 Tonnen d. h. für einen Mo ̟ 
nat. Seit der Auſhebung des flaatlichen Kohlen⸗ 
amtes treff.n hie Kohlentrausporte teils aus dem 
Sosnowierr Kohlenrebier, tells aus Oberſch:eſien 
Legelmäßig ein. In der latzten Zeun iſt der 
Kohlenpreid um 25 Proz. geftiegen, waz zulam⸗ 
men mit der Verteuerungder Arbeits öhne den 
hohen Preis für den Strom eetläci Tiotzdem be⸗ 
traͤgt in Lodz der Strompreis für Beleuchtungs 

ftande, in Warſchau dagegen 517 und e e afolze der bedeutenden Verb ſſerungen erreicht 
e Belaſtang des Eleltrizitaſeweris 14 000 Ke, 

die Zuunft Stromunterbrechangen audgeſchoffen 
ſind. Wip.) 

Verlängsrung der Zeichnuungsfriſt. 
Der Finad zminiſter hat am 17. 8. .ene Ver, 
ordnung erlaſſen, 
ſur die 5 prozen lige 
1. Dezember b. J. geſchloſſen wird. 

hartn äckige Seibſtmörderin. In 
Ruda ehlaveta verſuchte ſich eine unbekandte 

— — 

Dle Frage der Zäbler iſt auf dem beſten 

laut welcher die Zeichnungsſruiſt 
laugfriftige Staatsanleihe am 

⸗ Billig oder teuer? 
ine Unterredung in der Zeitungs— ſchriftleitung. — 

Vormittags 1] Uhr. Die Taͤr geht ſchon wie. der: der 37. Beſuch. Ein Mann — — 
auf den Schreibliſch los. Man ſiehi, er iſt vdon 

Widerſpruch geladen. 
„Womit kann ich dienen?“ 
Ich möcht' die Zeitung abbeſtellen!“ 
„Gefällt ſie Ihnen nicht mehr 7“ 
„Das gerade nicht ... ſie iſt mir zu teuer!“ 
„floer es wird doch alles teurer, denken Sie 

allein an die Popierrechnungen ſo jeden Monat!“ 
„filles, was recht iſt, Iweitaufendvierhundert 

Mark ſind mir zu viel.“ 
pagen Sie mal, lieber Freund, wenn ich 
recht herichtet bin, haben Sie eine Landwirtſchaft ? 

aeeilg ja, ein paat Morgen Land, ein paar pferde, 
Kũhe. Schweine und auch ein Dutzend hühner! 

„Ich will Ihnen einen dorſchlog machen Ich 
laſſe Ihnen die Zeitung Zum ſedenspteisſee 

»Da bin ich gern dabe 
in Sern.“ (Der Beſucher ſtutzi.) 

vEs iſt ganz einfach. Sie üefern mir jeden Monat 
zwei Mandela Eier und kriegen dafur die Zeitung 
ſrei ins Haus. Zwei mandel ECier ſind ungefaͤht der Friedenspreis 

„hHalt einmal, 
ſchießen die Preußen nicht! Eine Mandel Cier 
koſtet dreitauſend Mark, ich kann Ihnen doch 
nicht dreitauſend Mark Bezugsgeld 2zahſen, wenn 
Sie ſelbſt nur zweiltauſendvierhundert berlangen! 

„Ja, ich ſagte ja, den Friedenswert!“ 
(Der Beſucher uũberlegt.) 

„Bedenken Sie einmal, was Sie für 2wei⸗ 
tauſendvierhundert Mark im Monat heute kaufen 

einigem Zögern: „Ich — urch Jod zu vergiften. Um hanz ficher a 
* hierouf in den Stefanſilſchen 

e davon in Kennlnis geſetzte Polizei 
dog die Frau aus den Waſſer und ſhaffle ſie in 

können!“ 

will's mir noch einmal überlegen. Schicken Sie 
Der Beſucher, nach 

das Blatt einfiweilen weiter!“ 

ipm auf dem Kaliſcher Bahnhof die Brieftaſche, in der di 

„Und da Sie ja CLandeirf ſind, bezahlen Sie S 

Herr Redakteur; ſo ſchnell 

Cotterie für die Kriegsverletzlen. 
Ohne Gewaͤhr) 

GSechſter Ziehungktag. 
200 000 M. auf Ar. 90636. 
250 000 M. auf Ar. Ar. 217042 222120, 
20 000 M. auf Ar. Ar. 61807 86154 120788 142672 

178341 217618 230794 8328460 340118. 
10 000 M. auf Ar. Ar. 2994 823885 06740 114446 

119260 16323346 180021 240 738 4.3802 498974. 

Vom Film. 
Or. Mabuze im „Cafino'⸗Theater. Wenn 

ſchon die erne Senie des gegenwaruig im „Caſino⸗ 
uber die Leinwand gehenden dDibentenrerfilmis ahl⸗ 
reiche ſpannende Momente und intereſſante Bilber 
aufwies, ſo in dies in der jezt vorgeſührien zwetnen 
Serie noch viel mehr der Fall. Wir finden hiet eine 
guͤlle von Bildern von höchſter kunſtieriſcher Schon— 
heit, deren Reiz man ſich gern hingibt. Die Hand⸗ 
ung gewinne au dramatiſcher Särle, die ſührenden 
Jiguren ſind meinerhaft herauſsgearbeuet und kommen 
dant ihrer ausgezeichneten Verkorperung ſehr gut zur 
Geliung. Dte Jiguren Dr. Mabuzes, des BRannes 
mit der übermenſchlichen SuggeSionakraft, des zähen 
Staotsſanwalt Wernt, Cardoz zas ſiind wahre Kabinett⸗ 
ſtücke der Darſtellungskann 

Die zwene Serie ves Films ſtellt an ſich einen 
Zwertampf zwiſchen Or. Mabuze und Wenk — einen 
Xampf zwiſchen zwei ebenbünrnigen Gegnern: dem 
großen Verbrecher und ſeinem Verſolger dar. ak. 

Luna.“„Der Graf Charolais', der gegen⸗ 
wärtige Ziem des „Luna“⸗Thoeaters, iſt ein hinotiſches 
Drama, ous im Wiiitelurter ſpieli. Cr behanden 
den Krieg zwiſchen zwuei Nachbarſtaaien. Graj Tharo⸗ 
lais, der an ber Spitze des burgunoiſchen Heeres ſteht, 
jäun in einem Seſecht durch dꝛe letzte Augel des 
Gegners. Da jein Sohn und Machſo.ger ſür die 
Schulden jeintes Vaters, die dieſer ſar bas Heer ge 
nmacht hat, aicht aukonimen lanu, wird die Leiche als 
Pland zuruabehalten. Bet einer Sengaisſitzung lernt 
er die Sochter dis Praſtuenten durch ihr ebergiſches 
Auſftreren ſür das Recht lieben. Nach vielen Zwiſchen⸗ 
auen, die vas Gluͤck des jungen aares geſahrden, 
— Drama jeließlich jur beibe Teile zujrieden⸗ 
ſlellend. 

Vie Haupirolle ſpielt die ennzülende Eoa We y. 

Im Todesreigen des Bolſchewismus. Uns 
wirb geſchricben: Ser Roman Les tum chen Schrifu 
ſte Uero axem Chrumow „ODer Todesreinen? Legie 
bas Rundanient zu einem Monumennalſtim, in welgem 
zum etſten Val die wrobe gemacht wurde, die Tra⸗ 
godie des rumuiſchen Voikes darzuſtellen. Der einzig 
in ſeiner Art daſtegenbde FJum hal das erfullt, was 
man von ihm erwarieie. Won rujſijchen. houun diſchen 
und dauhen Sqaun ſpielern geſpreli, ſehl er kunſie! p 

Ver Fum wucrde vom ruι lerijch auf der Yohe 
Thegier erwarien und ſon ſchon ab morgen auge 
ſuhrt werden. 

Sin bogieniſcher Vollsarziehunsasfilm. In der 
Fil moor ſe ſuhrie bie Livyd⸗ Fim inen popular⸗ 
wiſfer altlichen Abtum, bernelt Hyntene der 
oe vor. In allen heitlen Zragen gion der gum 
Vujllätung uud wird daduich diel far die vo. tone- 
ſundhen rzun. An der Hand von außerſt klaren, iu 
ihrer Einjahhent und notzdent einwan direien Voll 
Randigkein augemeinverſiaublichen Zeihnunten, werden 
der analon ijche Bau der weidlichen uno inaumichen 
Deſchlechivo.gane, die phifiologiſjſchen Vorgauge in 

eſen, der Heugungsallt, die Beſruche uug und jchlteßg⸗ 
lich vas Wachſium des werdenden WMenſchentindes 
im Muiterleide gezeigt. Kenniniſſe die zum Wer 
hanvais det Sexuai und Sch vangertſchalis ygiene 
eine notwendige Vorausſetzung ſtod. Biejes eigen 
attige Jumwert wurde nin viel Mühe urd Koſien⸗ 
aujwano heruenelt. Oie Ruſnahmea wurden an den 
Aliniten und uſtuuten Prof Or. Rubeſtas iu vrag, 
Proſ. Vr Waguers in Prag, ro Vi, vehams in 
2Wen. ro. V Spitztys in Wien, Prof Sr. Srankla 
in Wien, Proſ. Woils in Wien, Prof Ip. Tandleiẽ⸗ 
in Wien vorgenommen. 

Sſeowjetrußland im Film. ODie Wolfram⸗Film⸗ 
A.Ge (ðrag⸗ Tuſſigh Ueß in Sſowmjuraß and dinen 
Jelm brehen, der ein genaues Biuld vom Leben nub 
Treiben in Sſowjeirußlaud gibt. 

Sport. 
Preisturnen im Lodzer Sport⸗ und 

Turnverein. kim Sonntag, den 2Wd. Mts. 
peranſtaltet der Lodzer Sport- und Turnverein im 
Dereinslokale ein Preis-Turnen für diejenigen 
Mitglieder der aktiven ſowie Zöglings- und ju— 
gendriege, welche bei dem diesjährigen Gauturn- 
Weilkampf zeine fluszeichnung errungen haben. 
Nach dem preisturnen erfolgt Schaufurnen und 
auch Sonderuͤbung der akliven Riege. 

Sauei weltretotd im Fokkeirflugzeuge. Kabelmeidung aus Amß erdam —— 53 * —8 

—— auf einem Folkereindeder 
ie, Selungen, den Dau⸗rweltrektord für e auf 38 Sinnben 18 Mituunten —— 
— kle 12 Berſonen anfzunehnen imzende iſt, 

wmin eincm, 480 Ps Liberty d blo εαααι 
buberice peſte Leinung war die am 30. De zember 
— Juhres vren Sitinſon auf einem Jun ker in⸗ 
e 7* einer Zlugdauer von 26 Siunden 19 Van 

nternationales Schachturnier zu Teplig. 
In der ſiebenten Vunde dese beieein S 
— in Teplatz wurbe auf auen Ereliernſehr 
— seſplenn. Lebbajite Angriffapariien gewannen 

eſes geren Réu, Spielmadnn gegen Zuͤrſer 
er Waren als Anztu hende ſiegreich: Rubinflein 

—8 Teichz mann Ganiſch gegen Johner. Die varuen 
— und Koßinch Miaroczy wurden nach 
ere ffe temeriauſe oig un, ie die 

— Tarialower Vehban. Sie ſteht lür Treybal 
8316 Ser, Stand nach der ſiebenten Runbe in 

hielwann e, Tarſakower 8(1), Ri binflein 8. Grüa 
Ad, Rona, Abniiſch, Samiſe viſh, Jobner Tarraſch 3, 
eichmonn, Bieſer Liſz Maſoczh 8, Freybal 113 1hj. 

Vereine u. Verſammlungqen. 
Verei⸗ igung deutſchſiagender Seſang⸗ 

vererne in Uolen. Am Sonntog, um 11 Uhr 
pormittass, findet in der Petrikauer Straße 243 
Mannergeſangveteiln) eine gaſ immenfunft von 
Delegier ien ſaͤmtlicher zur Vereinigung gehoͤrender 
Geſangvertine in Polen ſtaf. Doe wichtige Fra⸗ 
gen auf der Tagesocdnung flehen, ift as not ven 
dio, daß ſämtliche Vereine ihre Vertteter ent— 
ſenden. 

Hus dem Reiche. 
Warſchau. Die Bauarbeiten am 

Senatagebäude an der Wieſſtaſtraße ſchrel⸗ 
ten rüftig vorwäris, ſo daß ſie am 20. NRovemnber 
beendet werden dũrften. Vem Koſtenanſchlag zu⸗ 
folge hetragen die Erdarbeiten 80 Millionen, die 
geſamten Baukoſten 125 Millionen Mark. 

Sosnowiee. Ermordung eines Fabrik 
direltort. Am 9. Oltober, um 7 Uhr adends, 

hdrangen elnige Banditen in das Kontor der Ze⸗ 
mentfabrik in Lazy ein, wo ſie den Geldſchrank 
zu erbrechen verſuchten. Als ſie bei der Arbelt 
waren, wurden ſie vom Direktor der Fabrit Pawil 
Tymieniecki überraſcht. Er wurde von den Banu⸗ 
diien durzerhand erſchoſſen. Die Banditen, die 
ſo ihre Anweſenheit verraten hatten, zogen es vor, 
unter Zurücklaſſang von Brechſtangen und Bohrer 
die Flucht zu ergreifen. 

LZrakanu. Judenfeindliche Hoch⸗ 
ſchüler. Eine Abordnung der allpolniſchen Sin⸗ 
denten der Krakauer Untderſität wandte ſich an den 
Univerſitätsrektor Natanſohn mit dem Anſuchen, 
für Montag eine Studentenoerſammlung an der 
Univerſität abzuhalten. Die Verſammlung ſoll 
dem numorus clausus für Juden und der Un⸗ 
terſtůzung der Forderungen der Lemberger polni⸗ 
ſchen Hochſchüler gewidmet ſein. Reltor Natan⸗ 
ſohn und der Proͤrektor veibolen die Abhaliung 
einer ſolchen Verſammlung mit der Begründung, 
daß die Krakauer Hochſchuljugend die ANagele eu⸗ 
helten der Lemberger Hochſchuler nichts angeht, 
weiters daß eine Debatle über die Judenſrage 
an der Unioerſttät nicht zuläſſig ſei. Wie die 
allpolniſchen Warſchauer B.aͤtter dehaupten, ſollen 
die allpolniſchen Hochſchuler troß des Verboles eint 
Verſammlung mit derſelben Tagesoronuag einde⸗ 
rufen haben. 

tors der 6Glasfabrik. Freitag erſchienen är— 
beiter in der Kanzlei des Direktors der Glasfabrik 
in Szczakowa, Jung, und verlangten für die r. 
beiter Brennmaterial. EAls der Direnktor dieſe 
Bitte ablehnte, erſchoß der Arbeiter finton Dos- 
kocz den Direktor. PVoskocz wurde dem Cand- 
gericht in Krakau eingeliefert. Es dürfte ſich um 
einen Racheakt handem. 

Poſen. Evangeliſch-theologiſche 
rüfungen und Ordination. In der 

vorigen Woche fanden die theologiſchen Praufun- 
gen auf dem Poſener evangeliſchen Konſiſtarium 
ſtatt. Zur erſten Pruüfung haiten ſich zwei kKan- 
didaten gemeldet, die die Prufung beſianden. Zur 
zweiten Prüfung waren funf Kandidaten erſchie · 
nen, die alle vorher das Poſener ebangeiliſche 
Predigerſeminar beſucht hatien. Eluch ſie beſtan⸗ 
den ſaͤmtlich die Pruftung. Am Sonntag vereits 
wurden die ſünf Kandidaten zum geiſtlichen Amte 
ordiniert. Die Ordmierten ſind fut ſolgende Ge· 
meinden in klusſicht genommen: Schenk fur 
Schmiedeberg, Kudoͤlf fuͤ Opalenitza, Rienitz fuͤr 
Weichſelhorſt, Draheim für Schoneck, Weiß fur 
Piasken· Ruonicki. Diee Tlame der beiden Kan⸗ 
didaten von der erſten Prufung ſind: Gotifried 
Greulich und Droß, beides Paſtorenſohne aus un· 
ſerem õebviet. 

— Ein merkwärdiger Vorfall, wird 
dem Polener Tageblatt“ von einer ebaageliſchen 
Witwe, Mutter von gwei Anaben, die betoe die 
deutſche Volkeſchale beſachen, berichtet: 

Am Sornabend, den 14. Ollober, erſhien in 
ihrer Wohnung um 7 Uſr früh ein Schahmann 
und erklärte, er habe den Befehi, den aͤlleren der 
beiden Knaben dem Rektor der polniſchen Aller⸗ 
heiligenſchule vorzuführen. Er zeigte einen Zeitel 
vor, auf dem ongeblich der Name angegeben war, 
und es erwles ſich, daß der dort angegebene Vor⸗ 
name mit dem wirklich n Vornamen des ſiudes, 
um das ed ſich handeit, nicht übereiuſtimmte. Dit 
Mutter wies daher das Anſinnen, dem Schußz 
wann das Kind milzugeben, zurück, und oder 
Schutzmann verließ daz Haus. Nach eiwa einer 
halben Stunde erſchien der Schutzmanu wieder 
und erklärte, er häue jeßt den Befehl, den jünge⸗ 
ren Knoben vorzufähten, da er angeblich ſeit 
laängerer Zeit die Schale nicht beſuchte. Die 
Moiter erdlörte, daß fie cenau wüßle, daß der 
Knabe regelmäßig und punſtlich zur Schule gehe, 
und wies darauf hin, daß ihre Kinder mit der 
Allerbelligenſch aſe wichtä za tun hätten, oa ſie die 
dutſche Volkaſſbule beſuchen. Schuneßlich ging die 
Mutter mit dem Knaben und den Schutzmann 
ſelbſt in die Allerheiligenſchnie und mach“ dort 
ihte Angaben auch vor dem Rektor der Scqhale, 
der die Frau (die als Katholikin geboren iſt und 
paer zum evangeliſchen Glauben üdertiat) in 
böhn ſhim Tone zur Rede ſtelite, weil fie ihre 
Zinder in eine deulſche Schale ſchickt. Aaf die 
Frage der Fran, wie man dazu kame, ein Kind, 
dad regeimoßia die Schule befuche, für die es an⸗ 
gemeldet ſei, polizeilich dem Reftor einer auderen 
Schale vorführen zu üſſen, ließ ſich der Rektor 
in hohniſcher Weiſe dacuüber aus, daß ſtiader 
einer ala pelaiſche Katholitin geborenen Frau die 
deutſche Schule beiuchen und Flathetiſch dernen“. 
Unter anderem ſagte er, wie die Frau g; nau ge⸗ 
hört har: „Luthezjtum und Judeatum iſt ja ein 
und daſelbe.“ 

Zur Keonzeich aung des Vofalls darf herbvor⸗ 
gehoben werden, daß der oerftorbene Vater der 
beiden Knaben e⸗ↄangeliſcher Deuticher war. Die 
Mutter iſt als polaiſche Katholikin gebocen, aber 
ſchin als junges Mä ichen, lange vor ihrer Ver⸗ 
heiratung, zur evangeliſchen Kache übergetreten. 

FKattowitz Polniſcher Maſſenzu⸗ 
zung nach Volniſch Oberſchleſien. 
Aus Polniſch Oberſchleſien werd jeht ein. Statiſtik 
belannt, aus welcher hervorgeht, daß die Polen in 

Stezakowa. Srmordung des direß- 

X 



4 Vodzer Freie Prefſe — dreuag. x 20 Ottober 1222 Ax 247. 
Maſſen nach Oberſchlefien geſchickt werben. Nach 
dieſer Siatiftik betrug die Einwohnerzahl in der 
Stadt Kattowitz am I. Jali 46 801. am 1. Okto⸗ 
ber ſedoch 60 100. Aus Kattowlzz ſind nach 
Deuiſchland nur 2600 abgewandert Es laͤßt ſich 
*8 leicht feſiflellen, wieviel aus Polen zugezogen 

Lucrze celegcappiſche melangen. 
Maxlmillan Harbdens Wechenſchrift Die Zu⸗ 

bunft“, deren Erſcheinen aus wiriſchaſilichen Orun⸗ 
den mehrfach in Frage geſtellt war, i nunmehr 

ltig eingegangen. Max'milian Harden verlaͤßt 
Deuiſchland und wird künſtig in der Schweiz auf 
einem Laudfitze ſeines Bruders, des früheren Di⸗ 
rettors der Nationalbank, leben. 

Fenfte Nochrichten. 
Zurückziehnuug der amerikaniſchen Truppen 

aus dem NRheinlaund. 
LSondon, 19. Oltober. (A. W.) Aus Wa—⸗ 

ſhington wird berichtet, daß daſelbſt unter Teil⸗ 
nahme des Praͤſidenien Harding und des Gene⸗ 
rals Verſhing eine Konferenz ſtattgefunden hat, in 
der die Zuräckziehung der amerikani 
Beſatzungstruppen im Rkheinland beſprochen 
wurde. Ea wurde beſchloſſen, die amerikauiſchen 
Druppen zurũckzuziehen. 

—* 

Heute 

2. Serie 

Drama in 6 Akten. 

außergewöhnl. Pr 
der Filmumarbeitung der berühmten 
Erzählung von Daniel Defoe 

Naphthae Amerika and die Frelhelt der Meer⸗ Ppolnisoeheo Boras. Izen aug 
SEugen. —,,,,—— —334238 

Sonbon-18, Oltober. Pat.) „Times? bee uorben 1700 Xopĩiengesoicohoci: —V�����— 
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Regierung mit dem Vorſchlage, die Kontrolle äber ios n 6 —— ——— 
die Freihein der Wieerengen dem Vaitebrnte opret Gh gtaat VarενιÊν Vα, — — ——e zu überweiſelſen, einverfianden ſel. u Narx 130 —XRE WMo ioo eoo 
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zwiſchen den Liberalen, die durch Orlaubo SCNMGGAIS: 
derireten werden, uud Grolitti und Mufſo EcaluT euter 
ĩin i nahe. Da dapita zum KRindirin bereit'i pago 77— ——73 v ahe. dopta zum it bereit iſt ν, hat ein Kabinett Gioelitti Muſſolini — — D tſch s⸗T at große Ausſichten. ALelalazgtors 266 VDeu es⸗ he er, 

London —XIXXXXV Sonnabend, den 81. Ottober d. J. abendẽ 
v�e.Forx —— 38 ürr 8 — Acz Fiog 
—XRX dib os 2 nachmutag — Bund der Deutſchen *8*— —88 —* —XV 6 —** —A— „Der Baumwollköonig 

on E 

—8 Die Macht des d AxtIon e d 
Stellen ſuchende Iczeh oedet —— Alie von 8 ollars 
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emiere! 

—28* JabIxovuse y 280.2 900 

heute cußergewohm. pre 

„Robinſon Kruſoe“ 

„IN ahlpnen du porſten ötifbelthen BZeginn der Vorſtellungen um 4. 30 Utzr nachmiltags. 

Sduard d. Behrerns 

* — 
437 — 22 

e miere! 

2. Serie. unter dem 
Titel 

4839 Drama in 6 Alen ˖ 
JV 

. U'rete 
— 

26* 9 

B 

des berühmten Bildes des 
modernen (Caſanova unter 
dem Titel: 

e 2. 

4833 P wird nur bis Sonntag gegeben. 

F auſch. 
Zimmerwohnung mit Bad und Bequemlichlelten, 
2 Balkons in beſter Lage und modernem Hauſe in 
Bromberg gegen 2—28 Zimmerwohnung mit Bequemlich⸗ 
keiten im Zentrum von Lodz zu vertauſchen. 

Ofſerten unter VBromberger“ an die Seſchuſts⸗ 
ſtelle der Lodzer Freien Preſſe. 4290 

—E 

Petrikauer Straßze 43. 

Warszawsla Warrant 
Filiale Lodz 

Aleyjna 
Fernſpruch 6—409. 

bekannt. 
Termin⸗Zuſtellung. 

Xonkurrenzpreiſe. — Abtransport 2 mal wöchentlich. — Waren⸗Combardierung. 
—— vs 

5 

gibt hiermit die ECröffaung des regelmäßigen Sammelverkehrs nach 

Wien, Litanuen und Eſtland 

1. Prywin 4 H. finukel. 
Wir machen bekannt, daß vom heutigen Tage das 

Hauptlager 
ſich in der Zlelona 8 (Ecke Elleje Kosciuszki) 

befindet. — Im bisherigen Lokale 
Petrikauer 58 befindet ſich gegenwärtig die hiliale 

Bialuſtoker Waren. 
Telephon 5.92. Telephon 5.92. 

Fa 
in Kommiſſion und vermittle den Verkauf. Offecten Dit Sdl. Schulbildung ſucht 
unter „Gaͤrtnerei“ an die Anno ieen Exped. W. Tea⸗ Sums n nem Fentg 3 bie di. erbelen? 
cew fi, Lodz, Radwanika 6 uu ri tren 47. 2Geſchäfisſd. Bl. 1b. 4844 

I Kaufe jedes Quantum von Gemüſe und Obſft, nehme Lehrling 

Jlo großece ſſacke beiſte 
und Holzwolle preiswert 2u verkaufen. zu erfahren 

Tuchtia⸗ 

tiſenteher 
von 10-12 und von 3—4 in der Geſchäftsſtelle der können ſich melden. Wodna⸗ 

LCodzer Freien Preſſe“. 4689 ſtaße 28. 48.8 

——— 

fabrik⸗Manuſakſurcacenlager 
Dr. S.Kantor 

Spezialarzi 418 
CAXIIVI 

Ewangelikaſtrafzje 2. 
VDehaublung in. Montgenſtrahlc 

Quarzlicht (Gaarausta 
Fl⸗ettrilatioꝝ x Manatae 

Arankenempf. von 65n.� 
6—8. für Damen vns *—, 

dr. cuowig falß 
GSoczialarzt far Naut 7 
aud Geſfchlochtéekranks 

emvfaͤngt v. 101 � v. 6 
Wawrotſtraße Wr 7. 

T Roschanor 
Haut⸗ Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Dzielua⸗Strafie Nr. v. 

v 
Zuverlaͤſfiger 

Heizer 
nud Maſchiniſt 

ſucht Stellung. Offerten u⸗ster 
Heizer 210 an die Geſchaueſt 

t 

Kaufe 
dud yehſe d'e beften Vreiſe für 
Brillauecn, Sold, VBerlen, künſtl. 
Zahne, Perſer⸗Teppiche u. Pelze 
N. Vareaναιαι, Vetritauer 
Straße 9. linke Offiz. 2. St. 4836 

Slügel 
in gutent Zuſtande ſofort zu 
verkaufen. 6 Sierpuia Nr. 41 
Geneby!taſtr) W. 11. 4834 

Auf Ratenzahlungen 
Eardinen, Tiſchdeden, Hand⸗ 
tücher, Weilßwaren, Damen⸗ und 
Herrenſtoffe 4823 

bei Markowlez & Co., 
Petrikauer Straße 37, im Hofe. 

Ein Haus 
u verkaufen. Wohnung ſofort 

— reis zugaͤnglich. Brajer⸗ 
ſraße 8, Wohnung 16bei der 
Zeieiſtaſtiaße) 4830 

Jo Morgen Ccau 
(Bli Morgen Acker und 11. 
Morgen Wieſe) in Neu⸗Robicie 
preiowert zu verkaufen. 

Zu erfragen bei Adolf Heſſe. 
Halteſtelle Maryfin 4796 

Ein Zimmer zu vermieten 
gegen Audfuhr des 4782 

Mülls 
Petrikauerſtr. 86, Wohn. 7. 

Junger Herr ſucht 

De Zimmer mõ bl 
mit feparatem Ginzarg. 
Zahle guten Vreis, Offerten 
mit Preisangabe erb. an die 
Geſch. d. Gl. u. .K. P.d 4791 

Rittergutz verwalter in drr Pr. Poſen ſucht zum 16. Novembex 
bei voaſter freier Stat. 

Soekretä rͤn 
Buchhalterin) (dentſche) die auch Voln. perfekt beh, Marchire 
ſchreibt. Zergnisab. Getaltsanſpr. Bhotoz. ecbhitite unter, WS. 
35. an die Geſchaͤſtsſtelle dſs. Bl. 4773 

Fabriksgebäude 
ſür ungefähr 30 Millionen zu kaufen geſucht. 
Off rten für „Fabrikant“ an die Geſchäftsftelle dſs. 
erbeten. 

Bl. 
4826 

Witwer, 

evang., 44 Jahre alt, mit einem 
6jahrigen Söhnchen, Inbaber 
—* gutgehenden Geſchäftes 
in einer Krezſiadt der Prov. 
Poſen, wunſcht die Betanntſchaft 
eines vermözenden oͤlteren 
Fräuleins odea Witwe zwecks 
Zeir it. Zuſchrieten nebft Bild, 
welches zurückgeſandt wird, unter 
Wiiwer? an die Geſchaͤftsftelle 
dieſes Blattes. 4631 

ilfs⸗ o Bichhalter 
mit gründl Kenntnis der deut⸗ 
ſchen, poln. u. ſranz. Epioche, 
Schreibmaſchme und KZeichnen 
von Plaänen, ſucht Siellung. Re⸗ 
fexenzen. Gefl. Angebote unter 
Spraches a. d. G. d. Bl. 4311 

Jelteret Cehtling 
Sohn anſtändiger Eltern, 
mit atl. Schulbiidung, der 
poln. und deutſchen Sprache 
machtig, bei guiem Gehalt 
für Agenturgeſchäft geſucht. 
Offerten find unter Agentur 
— in der Geſchaͤſte ſtele 

niede raulegen. 4827 

Zgquhĩono 
leglitymaehe (Nachtkarto na 
imiq Marjanna Rrolor, 24m 
v Chojoacht, pray uli. Mie- 
XIWIoꝝa 383 4747 

kinleretzieherſn, 
(Deu ſche) w. polniſcher Sprache 
zu 2 Mäichen, 11 und 3 Jahre, 
gefuret. Zeugriſſe erforderlich. 

Adrefſe Staufl!anr. 770, Ftont, 
1. Etage ven 12-21 und — 
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Geũbte 

Packerin 
kann ſich melden in der 
Strumpffabrik bei R. Heff⸗ 
menu. Al, Kosciuszki 8. 

Alleinſt hender junger Mann 
ſucht en, 
möbliertes Zimmer 

per ſofort bei anſtändigen 
Leuten. Off pnter „i. 3. *. 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
erbeten. 4793 

e en en geſu —— 

Eine 

Nhausſcneiderin 
ſucht Beſchäftigung. Adreſſe 
zu erf aten in der Ge⸗ 
ſchäfie ſtelle d. Vl. 4881 

2 Ein 

Dientmüdchen 
wird geſucht. Milszaftr. 39, 
1. Etage rechts. 4832 

Entlaufen 
junge Spitzhündin auf den 
Kiſtye hörend. Wiederbringer 
erhaͤlt Belohnung. Unrecht⸗ 
mäßiges Rneignen des Hundes 
wird gerichtlich beſtraft. Na⸗ 
wrotfirx. 107, W. 10 4838 

Moõbliert. cimmer 
wied von einem alleinſtehenden, 
anfländigen jungen Mann per 
ſofort oder 1 November ab 
geſucht. Dff unter .„A. 8. 340 
an die Geſchaäfteſt. d. Bl4786 

aus gutem Hauſe, die auch 
—ã—,ùk Hausfrau ſein laan, 

zu einen 

vBobryali, 
von 253. 

Blei 
von der Geſchäͤſftsſtelle d. 
gekauft. 

— 

Deutſche Erzieherin, 

Bl 
467 

— 

in jeglicher Quantität wird 


